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legrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8.3ull, Der yotnatsangeiger‘ en 

8. Juli. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine 

S welche verfügt, daß das in Berlin laut 

e vom 18. December 1804 zu — a des Feldzuges 

tende Trophäendenkmal erweitert und 

eine den Feldzug von 1866 umfaſſende 


Die geſtern hier ſtattgefundene 

das Be liberalen 2 „er ganz Sachſen 

Überaen ane e. e er preußiſchen national⸗ 
ondon, 8. Juli. Die Köni 

wahrſcheenlich nach 1 e Königin Auguſta reiſt morgen 


Berlin. 


r. u. Sete d n Deutſchen Arbeitervereins hielt 


W 9 Vortrag über Arbeitseinſtellungen, in 


able bu 5. 


In der am Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 


baden. Eine na alte dieſelben nur einen bedingten Werth 


0 ge Verbeſſerung ihrer materiellen Lage 
gen die Arbeiter durch die Strikes nicht erreichen, da ſeloſt 


egreichen Falle die Opfer d 3 ! 
en kaum gedeckt den dc die erzielte geringe Lohn. 


werden, letztere abe i 
Zeit durch Benutzung ungünſtiger Gefoäftsconjunetnten wie 


der herabgebrädt wird. Das würde ſich n d 
bis die Arbeiterklaſe Einfluß auf die eee 8 
Vom ſocial⸗politiſchen Standrunkte ſeien die Strikes dagegen 
zu begrüßen: fie repräſentiren das Erwachen der Ardeiterkreiſe, 
fie ſeſen mit einem Worte das erſt Zeichen der Mündigkeit 
der Ardeiterklaſſen. Ale dann folgte eine lange Debatte über 
ie Arbeit in den Zuchthäuſern. Schuh machermeiſter Schu⸗ 
mann leitete dieſelde ein mit Verleſung der vor längerer Zeit 
von per hieſigen Schubmacherinnung an das Staatsminiſte⸗ 
Tium gerichteten, abſchlägig beſchiedenen Petition um Aus⸗ 
ſchluß des Betriebes der Schuhmacherprofeſſton in den Zucht⸗ 
duſern und in den Kaſernen und ſlellt den Antrag, in kurzer 
Bu eine große Handwerkerverſammlung zu veranſtalten, um 
urch Maſſenpetitionen auf Abſchaffung der handwerksmäßi⸗ 
. Arbeit in den Zuchthäuſern zu wirken. Schuhmacher⸗ 
N Panſe ſchließt ſich dem an, iſt jedoch der Meinung, 
1 Aenderung nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen 
5 nicht; die heutige Art der Beſtrafung in den Zuchthäuſern fei 
ind mehr zeitgemäß, das erkenne auch die Staatsgewalt an, 
g im Fr die Sträflinge ganz gegen den Wortlaut des Geſetzes 
8 eien beſchäftigt würden. Tiſchlermeiſter Horwins ly tritt 
a S > ac nn nen Wi, 
vielfach unterbrochen. Der Bun der Beit gebe nicht nach Der 
ſchränkungen, ſondern nach Freiheit, und daher fordere er Ge⸗ 
Verbefreibeit; beſſer wäre es, auf Abſchaffung der Prüfungen 


re. (Widerſpruch.) Erziehen Sie lieber die Jugend 
D 


1 


u 


baz fie nicht ſpäter in's Zuchthaus wandert. (Eine Stimme: 
alf ill ja ganz falſch!) Wollen Sie die Zuchthausarbeit 
be Haffen, jo müßten Sie ſich auch gegen den Zuzug Frem⸗ 
se zu den hieſigen Jahrmärkten erklären. Ich bitte Sie, 
N Sie den Antrag nicht au. (Greße Bewegung.) Durch 
dieſe Rede iſt die Stimmung in der Berſammlung eine ſehr 
erregte geworden. Mit Mühe gelingt es Hrn. v. Schweitzer 
Roch, zu conſlatiren, daß in der vorlietzenden Frage Liberale, 
uſervative und Socialdemokraten zuſammengehen müſſen, 
enn ſelbſt Schulze ⸗Delitzſch würde nicht behaupten, daß die 
uchthausarbeit eine geſunde Concurrenz des freien Arbeiters 
ei. Es treten noch verſchiedene Redner auf, deren Worte 
faſt unhörbar im dem im Saale herrſchenden Lärm untergehen, 
f als Hr. Horwinsky auf die gegen ihn geſchleuderten Angriffe 
* will, ertönt von verſchiedenen Seiten der Ruf: 
„Schmeißt ihn raus!“ worauf der Polizeihauptmann erklärt, 
die Ruheſtörer ohne Weiteres hinausweiſen zu wollen. Hr. 
d. Schweitzer bedauert, daß die Nichtmitglieder die ihnen gern 
gewährte Gaſtfreundſchaft faſt jedesmal zu Ruheſtörungen 
ms rauchen; auf Verlangen eines Gaſtes wird jedoch conſta⸗ 
irt, daß die Rufe: „Raus! Raus!“ von Vereinsmitgliedern 
ausgegangen find. Hr. v. Schweitzer läßt ſchließlich über den 
umann'ſchen Antrag abſtimmen; dieſer wird mit zweifel- 
after Majorität angenommen. 
[Der Abg. Baur] iſt nicht aus der Fortſchrittspartei 
„den & Es iſt dies wohl nur irrthümlich aus ſeinem letz⸗ 
* S e 59 — 
n3tals 1 
zweiten Hälfte des Monate EN n. A 
u . Mit dem 1. Juli d. J. 
iſt jetzt auch die letzte Hälfte des Gerichtskoſten⸗Zuſchlages 
in den nicht ſtreitigen Angelegenheiten (Bormundfchafte-, 
potheken⸗ und Nachlaßſachen) gefallen, jo daß in dieſen 
achen von letzt ab nur die einfachen Tarifſätze erhoben 
werden. Der Zuſchlag in den fireitigen Angelegenheiten 
fällt zur Hälfte am 1. Juli 1868 und zur andern Hälfte am 


1. Juli 1869. 
Juli 115 f v. Moltke! wird ſich 


Breslau, 6. Juli. G 
morgen mit eiwa 30 Offizieren feine® Generalſtabes und 
N Berlin über Liegnitz 


40—50 Pferden mittelſt Extrazuges von 
nach 4 —. begeben. Wie die Schl. Ztg.“ hört, 
unternimmt der General dieſe Reiſe in Angelegenheiten der 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Neiſſe und Glatz. 
Hannover. [Der Anſchluß an die alte Fort 
| a Aa hat) Man Schreibt den „H. N.“: 
9 on ber Leine, 4. Juli. Der Berliner Ausſchuß der Fort⸗ 
ſchrittspartei bat fein nach der Lostrennunt von den National⸗ 
iberalen beſchloſſenes Programm auch in die neuerworbenen 
rovinzen geſchickt, dort zum Beitritt eingeladen. Was Han⸗ 
over angeht, fo iſt, dem Vernehmen nach, dieſe Aufforderung 
in engerem Kreiſe erwogen, der Beitritt zu den Satzungen 
der preuß. Fortſchrittspartei aber abgelehnt. Die Herren, 
welche von Berlin aus als die Vertrauens manner der Partei 
mm gemeinſamem Wirken aufgefordert waren, haben ein Zu. 
0 ſammengehen oder wenigſtens eine durch förmlichen Zutritt 
in den Sazungen verpflichtende Verbindung zunächſt deshalb 


* 


erſcheint täglich zweimal; am Senmtage 
und am — Abends. — Befelungen werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


iger: 


ne — . 


Steuer wird nac 
Steuern mehr als hinlänglich 


ablehnen zu milſſen geglaubt, weil auch die bei Weitem über⸗ 
wiegende Mehrzahl der dem preuß. Abgeordnetenhauſe ange: 
hörenden Fortſchrittspartei durch ihre unbedingte Zuſtimmung 
zu den Annexionsgeſetzen den Grundſatz des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts völlig außer Acht gelaſſen habe, den die Gleich⸗ 
denkenden hier zu Lande Be als den weſentlichſten ihres 
politiſchen Programme angejehen hätten. Daher fühlten die 
letzteren ſich außer Stande, gemeinſame Sache mit denſelben 
Männern zu machen, durch die fie eben erſt von jeglicher 
Mitwirkung bei den erheblichften Beſtimmungen über ihr 
Geſchick ſo gänzlich ausgeſchloſſen geweſen ſeien, daß auch 
nicht einmal der Verſuch gemacht worden ſei, irgend welche 
Mitwirkung für die zugezogenen Bevölkerungen in Anſpruch 
zu nehmen. In Betreff der Wahltbätigkeit iſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß von eiuer wirkſamen Entfaltung derſelben hier 
ohnehin nicht die Rede fein könne, fo lange man der noty* 
wendigen Freiheit, namentlich in der Preis entbehre. Diefer 
Antwort nach Berlin war eine brieflihe Communication mit 
einigen der angeſehenen Parteigenoſſen in den Herzogthümern 
vorausgegangen und von dort die Mittheilung erfolgt, daß 
voraus ſichtlich auch die Schles wig⸗Holſteiner, ſoweit fie bei 
dieſer Sache in Betracht kommen, aus im weſentlichen gleichen 
Gründen den Zutritt zu dem Programm der Fortſchrittspartei 
ablehnen würden. (Bekanntlich gehört der überwiegend 
größere Theil der hannov. Liberalen zur national⸗liberalen 
Partei und iſt mit der Annexion einverſtanden. 

Hanau, 4. Juli. [Eine Maſſenverſammlunz von 
Arbeitern der Tabals⸗Induſtrie] hat geftern Abend 
ſtattgefunden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, an das 
Handelsminiſterium eine Petition zu richten, in welcher gebe⸗ 
ten wird, der deutſchen Induſtrie ohne Verzug die beruhigende 
Zuſicherung zu geben, daß an die Einführung der projectirten 
neuen Tabaksſteuer nicht gedacht werde. Bezüglich des er⸗ 
höhten Eingangs zolles wird nachgewieſen, daß dieſe Maß ⸗ 
regel nur geeignet ſei, mittelſt der Vertheuerung des Roh⸗ 
materials, wittelſt der hiervon abhängigen Verſchlechterung der 
fertigen Fabrikate ıc. den Conſum ins Unberechenbare zu ver⸗ 
mindern. Dies und die gleichzeitige ganz enorme Erhöhung 
per Betriebskoſten, die in dem neuen Boll enthalten fein würde, 
könne nur die eine Folge haben, zahlleſe Fabriken ſofort ſtill 
zu ſtellen und zu Grunde zu richten. Andere würden aller⸗ 
mindeſtens genöthigt fein, die Production einzuſchränken. Aus 
alle dem folge dann für die Arbeiter: Verminderung des jetzt 
ſchon knappen Verdienstes, ja für viele Zehntauſende — völlige 
Brodloſigkeit. Auch in 

zewieſen, dat ſte für den r 

haben würde aß dieſe beide 

feien, um in die Reihen der 
Tabalsarbeiter Hunger und Elend zu bringen. Einer faft 
noch ſchärferen Kritik — immer im Hinblick auf die Folgen, 
die für den Arbeiter zu beſorgen wären — wird dann auch 
noch die Fabrikationsſteuer und ebenſo die Conceſſtionsgebühr 
unterzogen. Die Petition wurde ihrem ganzen Inhalte nach 
gutgeheizen Die Verſammlung ſprach ſich auch noch dahin 
aus, daß demnächſt an den Reichstag, event. aus Zollparla⸗ 
ment, ähnliche Eingaben zu richten ſeien. 

Frankreich. Paris. [Victor Hugo] iſt feit zwei 
Tagen in Paris. Er wohnte geſtern der Vorſtellung des 
Sernani im Theater Frangais an. Er ſieht recht wohl aus, 
iſt aber gealtert; ſeine Haare ſind ſchon weiß geworden. Im 
Theater ſelbſt wurde er nicht erkannt. Er iſt fo von dem 
Erfolge des Hernani entzückt, daß er zwei neue Stücke 
ſchreiben will: „Torquemada“ und die „Grand'⸗Mere.“ 

Italien. [Garibaldi Von Monſummano, dem 
Aufenthaltsorte Garibaldi's, läßt ſich die „Gazetta di Torino“ 
unterm 29. v. M. ſchreiben: „Der General Garibalei hat 
beute Morgens, nach genommenem Bade, das Zimmer be⸗ 
fucht in welchem der Dichter Giuſeppe Giuſti das Licht der 
Welt erblickte. Er entblößte ſein Haupt, um das Andenken 
des Patrioten zu ehren. In gegenwärtigem Moment ſpricht 
er zu einer Abtheilung Piſteſeſer Freiwilligen, die mit zwei 
Muſlkbanden ankamen und von Hrn. Frauchini vorgeſtellt 
wurden. Er ſprach ſtrenge Worte gegen die Prieſterver⸗ 
ſammlung die gegenwärtig zu Rom abgehalten wird. Die 
Menge der Zuhörer iſt groß. Ich kann Ihnen verſichern, 
daß die Grottendampfbäder ihm ſo gut thaten, daß er zu 
Pferde ſteigen und den Säbel führen kann. Morgen hat 
ſeine Cur ein Ende, und Dr. Turchetti ſchätzt ſich glücklich 
der männlichen, hiſtoriſchen, fleckenreinſten und größten Ge⸗ 
ſtalt Italiens wieder Geſundheit und neue Kräfte gegeben 


zu haben.“ 
Danzig, den 9. Juli. 

l Kirchliches] Nachdem Herr Archidlaconus Dr. 
doe vom 1. d. M. ab emeritirt worden iſt, hat der 
Vorſtand der St. Marienkirche in öffentlichen Blättern eine 
Aufforderung zu Meldungen qualificirter Perſonen, behufs 
Wiederbeſetzung der vacanten Stelle, erlaſſen und dazu eine 
Friſt von 4 Wochen beſtimmt. Nach Ablauf derſelben wer⸗ 
den von einer noch näher zu beſtimmenden Zahl der betref⸗ 
fenden Aspiranten Probepredigten gehalten werden. Sobald 
er Cyclus derſelben geſchloſſen, wird die Wahl von den 
ne e Gliedern der Gemeine vollzogen. Von 
ämmtlichen ewählten werden alsdann diejenigen 3 Can⸗ 
divaten, welche die meiſten Stimmen erhalten, dem Magiſtrat 
als dem Patron der hiefigen Kirchen, präſentirt. Wer bei der 
von letzterem vollzogenen Wahl unter ſenen Stimmenmehrheit 
‚erhält, ift derjenige Candidat, für den ſchließlich noch die 
Beſtätigung beantragt werden muß, um, wenn dieſe erfolgt 
ft, in fein neues Amt eingeführt zu werden. Der zeitraubende 
Modus einer derartigen Wahl läßt es kaum erwarten, daß 
vor Ablauf von 5 Monaten die erledigte Stelle definitiv ber 
fegt ſein werde. Die bevorſtehende Wahl wird ſich auf das 
Diaconat der Marienkirche beziehen; in Stelle des Hrn. 
Dr. H. iſt bereits Herr Prediger Müller ſofort vom Ma- 
giſtrat zum Archidiaconus, d. h. zum erſten Geistlichen 
nach dem Paſtor, ernannt worden. Beide Diaconen ſind, wie 
überall bei gleichartigen Verhältniſſen, einander coordinirt. 
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Sale 


Sort, 
furt a. 


Zeilung. 


Betreff der erhöhten Productions⸗ 
2 8 nur d f 


| 1867. 
pro Quartal 1 Zhlr. 15 Sgr. Auswärts 1 hie. 20 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 


ler in 
5 Ilger ſche, in Elbing: Neumann - Hartmanns Buchydlg. 


+ Pr. Stargardt, 6. Jull. [Schwurgericht.] In der beu 
tigen Schlußfizung wurde der Beſitzer Paul Czierzon aus Schül⸗ 
zen wegen wiſſentlichen Meineids zu 2 Jahren Huch baut nebit den 
Ehrenſtrafen verurtheilt. — 2) Am Abend des 12. Febr. c. iſt der 
von Bromberg kommende Güterzug beſtohlen worden. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde beim Anhalten vor der Einfahrt in Dirſchau bemerkt. 
Des Dlebſtahls angeklagt iſt der Bremſer Arbeiter Peter Gradeßki 
zu Dirſchau, ſchon wegen Diebftahls beftraft. Derſelde hat bei &e« 
egenheit des Haltens des Zuges zwiſchen Pelplin und Dirſchau, ſich 
auf i be Weiſe vom Zuge entfernt. Sein aufgefundener Pelz 
in dem beſtohlenen Güterwagen Dar zuerft auf die Spur. Klei⸗ 
derzeug, dem Kaufmann Lewy aus Kalwe bei Stuhm gehörig, wurde 
wohl verwahrt in der Nähe der Wärterbude, bei der der Zug zuletzt ge» 
halten, vorgefunden. Trotz des Leugnens ift G. für ſchuldig erklärt 
und erhielt 3 Jahre Zuchthaus und Pollzelauſſicht. 

Graudenz, 5. Juli. (G.) [Amts ⸗ Jubiläum.] 
Heute feierte Hr. Borrmann, Director des Neigen Lehre⸗ 
rinnenſeminars und ſämmtlicher evangeliſcher Mädchenſchulen, 
zugleich mit feinem Geburtstage fein 25jähriges Amts ⸗Ju⸗ 


biläum. 

© Marienwerder, 6. Juli. [Schwurgericht. Gas An⸗ 
ftalt. Abgang eines Lehrers.] Die zweite diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode wurde Donnerftag mit dem Verdiet der Geſchwornen 
auf Mord geſchloſſen, demzufolge der Gerichtshof auf Todesſtrafe er⸗ 
kannte. Der Verurtheilte ift der Arbeiter Klawitter aus Ruſſenau, 
welcher feinem langjährigen Freund und Genoſſen, dem Schiffer Kut⸗ 
nik, wegen einer ihm vor längerer Zeit zugefügten Kränkung eines 
Abends in dieſem Frühjahr aufgelauert und ihm mit einem ſchweren 
Knüttel von hinten den Schädel eingeſchlagen hat. Zeugen daben 
den Erſchlagenen aus dem Wirthshauſe gehen geſehen und ſingen 
bören, bis plötzlich fein Geſang verſtummt und nur ein ſchwerer 
Schlag und ein dumpfer Fall gehört worden iſt. Kurz 
N wurde Klawitter ergriffen. Nachdem die Gas⸗ 
frage längere Zeit geruht hat, wird fie am nächnen Montag 
wieder zur Beratbung unſerer Stadtverordneten gelangen Wahrend 
früher aber beabſichtigt wurde, eine ſtädtiſche Gacankalt zu grün« 
den, fo daß die Stadt zugleich Producent und bedeutenden Conſu· 
ment des Keuchtmateriald werden und zu einer billigen. Straßenbe⸗ 
leuchtung kommen folite, gebt die Vorlage des Maguſtrats jeßt dar ⸗ 
auf, mit der Gasgeſell'chaft Nolte & Comp. in erlin einen Ver ⸗ 
trag auf Anlegung einer Gasbereitungsanſtalt hier abzuschließen. — 
Schon wieder verliert unſer Gymnaſium eine tüchtige Arbeitskraft, 
indem der Hiftorifer Dr. Zielke einem Rufe an das deutſche Gym ⸗ 
naſium zu Warſchau folgt. 


Vermiſchtes. 

* [Eine Exkloumunikation.] Marburg, 5. Juli. 

Der Pfarrer von St. Anton am Buchen im Bezirke Mabrenberg, 

Matihäus Pogelſchek, ſchuldete feinem Pfarrkinde, dem Realitäten. Be- 

ſitz Mraulak, einen kleinen Geldbetrag. Da der Pfarrer nach 
m ab 


nicht nach at Mraulak gegen den Pfarrer eine ſchrift! 
Klage bei der Behörde übergeben. Der Amtediener, welcher hievon 
den Pfarrer zu verftindigen hatte, wurde vom Pfarrhofe weggejagt. 
Sodann aber wurde Mraulak mit feiner Familie in der Kuche vom 
Pfarrer Pogelſchek von der Kanzel herab ercommunicirt. Mraulak 
zeigte dieſen Fall dem fürſtbiſchöflichen Ordinariate von Lavant an, 
welches die am 24. März l. J. promulgirte Excommunikation für 
null und nichtig erklärte, weil Pfarrer das Excommunlcations - Recht 
nicht befigen. Dieſe fürſtbiſchöfliche Entſcheldung wurde dem Grund⸗ 
yefiger Mraulak zugemittelt, welcher ſich jedoch damit nicht zufrie⸗ 
dergab und beim Fürſtbiſchofe von Lavant anſuchte, daß er dem 
Pfarrer Pogelſchek auftrage, dieſer möge von der Kanzel in Gegen · 
wart fämmtlicher Pfarrkinder bekennen, er habe gefehlt und fei reu- 
müthig zur Abbitte bereit, während er ihn in ſeine früheren Rechte 
wieder einfepe. Das Ordinariat hat darauf noch keinen Beſcheid 
gegeben, aber der Pfarrer hat ſeinem Groll gegen Mraulak neuer⸗ 
dings Luft gemacht, und zwar am 30. Juni. An dieſem Tage be⸗ 
gab ſich Mraulak in die Kirche, und der Pfarrer ging nach 
der Predigt zu ihm und wies ihn mit den Worten hinaus: „Geh 
du hinaus aus der Kirche, du gehörſt nicht herein!“ ac. Mraulak 
erwiderte, * ſeinen >. nicht verlaſſe und dazu vermöge des 
biſchöflichen Beſcheides ein Recht habe. Da packte ihn der Prieſter 
beim Arme und wollte ihn mit Gewalt aus der Kirche bringen; 
Mraulak ſchüttelte den Pfarrer, worauf die in der Kirche verſam⸗ 
melten Andächtigen in ein großes Gelächter ausbrachen; endlich er⸗ 
klärte der Pfarrer, die Meſſe gar nicht leſen zu wollen. (So berichtet 
die Wiener „N. fr. Pr.“) 


Wolle. 

Berlin, 5. Juli. (B.- u. H.⸗Z.) Gewöhnlich tritt nach Been ⸗ 
digung unſerer Märkte Ruhe im Geſchäft ein; dieſes Jahr macht 
aber in ſofern eine Ausnahme, als bereits ca. Gr. f. preuß. 
Einſchuren a 75—80 und 600 &. preuß. Locken à ca. 59 
nach dem Rhein, ſowie ca. 800 C. Hufen Ausgangs der 50er an 
ſächſiſche Kämmer verkauft wurden. Inlänviſche Tuchmacher nahmen 
ebenfalls mehrere 100 67K. gute pommerſche und märkiſche Einſchu⸗ 
ren aus dem Markt. Die Meinung für unſern Artikel iſt eine gün⸗ 
ftige und dürfen wir bald einen flotten Geſchäftsgang erwarten, zu ⸗ 
mal auch unfere Läger in Folge der großen Zufuhren von allen Sei ⸗ 
ten bereits eine ſchöne Auswahl darbieten. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Neweaſtle, 
Dorothea, Brinck; — in Shields, 3. Jul: Hercules, Parow. 

In See angeſprochen: Preuß. Bark „Anna“, von London 
nach Philadelphia am 9. Juni auf 46° nördl. Br. und 86° weftl. 
einge durch das Schiff „Jos. Cape“, Butler, unweit Balmeuth an⸗ 

ekommen. 
8 London, 4. Juli. Das Schiff „Lady Napier“, Sinclair, 
J. von Neweaſtle nach Danzig geſegelt, iſt ſeit⸗ 


3. Juli: 


am 16. 1 Wi v. 
dem verſchollen. 


dem verſceulen . r 
Verantwortlicher Nevacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorglogiſche Fepeſchen vom 8. Juli. 


Morg: Bar. in Pax. Linien. 

6 Memel 5, 92 EM fur bedeckt, Regen. 
7 Königsberg 336,4 9, SW. far trübe. 

6 Dan if 836,6 9, WSW mäßig bedeckt. 

7 Göttin 336,1 8,7 SW mäßig bedeckt. 

6 Stettin fehlt. 

6 Putbus 834,4 75 W mäßig bewölkt. 

6 Berlin 836,7 7.2 W mäßig bewölkt. 

6 Köln 330,9 9,4 NW'Hſchwach trüve, regnigt. 
6 Slensburg 337,1 8,3 NW' lebhaft bewölkt. 

7 Paris 341,4 11, NO ſchwach ſchön. 

7 Haparanda fehlt. 

7 Heſſingfors fehlt. 

7 Petersburg 330,6 125 Windſtille bewölkt. 

7 Stockholm fehlt. 

7 Helder 340,1 9,6 NW fat bewölkt. 


„ ve 


eute Abend 7 Uhr ftarb in Folge einer ſehr 

ſchweren 88 meine liebe Frau 

Minna geb. Möhring, welches ich hiermit, 

u ee Meldung, - arg an: 

15 Max, den 4. Juli 1867. 485090 
ee 

Beriügung vom 6. Juli it am 8. 

Juli ar die zu Danzig errichtete Handelsnie⸗ 


— wi Kaufmanns Wilhelm Alexan⸗ 
der Herhudt 


zu un unter der Firma 

W. Herhudt 

in unſer Firmenregiſter unter No. 729 17 8 

gen worden. (3599) 
Danzig, den 8. Juli 1867. 

Königl. Eimer uU. Admiralitäts⸗ 


An Collegium 


"Noipwendiger Vatan Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu 


Carthaus, 

den 7. April 1867. 
den Miühlendefiger "Vincent und 
b. Gliszezynska v. Stowalewski’: 
. gehörige Grundſtück, Podjaß 
100 Kar aus en te 92 an 


A 1807 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fübhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen . 
aus fe Kaufgeldern 594 1 uchen, de 
er ihre An 290 bei dem Eilfalattns- 
te anzumelden. 
dee ug 
ul Shot Büchern 8: Grundftüce 
Gr. Woellwitz 5 und Schoenwalde No. 44, 
Sri jellen No. 31 Ätehen sub Rubrica III. No. 
2 o. 1 für die Enphrofine Lockſtaedt 
2 ten Taruow 5289 % 15 Hr. und für 
rl Wilhelm Lockſtaedt 1528 . 15 
8 nebſt 5 Procent Zinſen, ſeit 
dem Tage, wo er das älterliche Haus verläßt 
Bi — — Aas ſelbſt verdient, desgleichen 
die Caphroſ * 4 eb. gel 2 
ne Lock ſtaedt verehelichte Tar⸗ 
now fernere 1000 e und al allein im Hypothe⸗ 
lenbuche Groß Woellwitz No. 5 Nubrica III. 
No. 5 für Carl Wilhelm Lock ſtaedt 50 %. 
baar: oder ein Proutanzug in Natura eingetragen. 
Ueber alle dieſe Poſten iſt ein Hypotheken⸗ 
Dokument 2 5 beſtehend in einer Ausferti 
scher 1000 des Loniſe geb. Krueger⸗Lockſtaedt⸗ 
Ge vom 2. Auguſt 1844, des Con⸗ 
21. October 1844 zwiſchen Paul 
edt senior und Johann und Paul 
Lee aedt junior und den Hypotzekenſchemen 
vom Januar 1845 und 28) April 1845 über 
die ultererb heile der Geſchwiſter Lockſtaedt. 
— 10 oküment, wovon ein Zweigdocument 


= 10 Ai gebildet worden, "it verloren ge 
gan 


werden daher alle Diejenigen, welche an 
ne und an die eingetragenen Poſten 
Erbea, Ke 

"er 5 e e Anſpruch zu machen 
baben, au 19 18 ich damit ſpäteſtens in dem 

am 18. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
bieſelbſt anſtehenden Termine bei uns zu melden, 
Wwidrigenfalls ‚fie damit prätludirt, die Forde⸗ 
rungen oelöjcht und das Dokument amortiſirt 
werden wird. (3569) 
1 Vandsburg, den 19. Juni 1867. 


Königliche Kreis⸗Gerichls⸗Commiſſion. 


Bekaunt machung. 
Auf dem dem Gutsbeſitzer Becker gehöri⸗ 
Rittergute Gumenz, Rummelsburg⸗ 
a Kreises, Athen in Rubrica III. sub No. 8 
auf Grund des Kaufcontracts vom 22. No: 
Lember. 1849 und der 3 vom 30. 
Mai 1830, r. zun 595 verzinsliche 
SR Mloukgelder für die a von Kamecke 


nämli 
121 Major Wilhelm e Eruſt 
von Kamecke a 
2 den Landrath Hase, Sarifius von 
Kamecke auf ae 
3) den Hauptmann riedrich Hermann 
von Kamecke zu Adlig⸗Beydritten, 
und 9. tie Marie Pauline Caroline von 
Kamecke jetzt verwittwete von Somnitz 
auf God dentow; 
ex lebreto vom II. Jun! 1850 eingetragen. 
5 5 as darüber gebildete Hypotbelendocument 
t oren gegangen. 
Es werden daher auf Antrag der gedachten 
von Kamecke alle diejenigen, welche 


n me ‚gebadhte Poſt und das darüber ausge⸗ 


ppothetendochment als Eigenthümer, 
1 Pfand⸗ oder fonitige Briefsinhaber 
pruch zu machen haben, hierdur 3 
diese ihre bAnſprüche ſpäteſtens in 
u Bam 27. eptember . 3 


„Vormittags 11 Uhr, 
Bein, vor dem Herrn Kreis⸗ 


rc prteludi und auf A 
e e ein neues Document Mar 
a gt Herden wir 

Stolp, den 28 Mai 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


TEE Gutsverkauf. & 2 


ttergut in Wire ga ny Babe der 13 
eit der Bahn gelegen, 2900 Morg. incl. 
org. Wieſen 1 570 Morg. mit ſtarken 
adelhölzern gut beſtand. Wald, 
durchweg warmer milder Lehmbodea, 
Ube u. Aden, t., maſſiv rothge⸗ 
bäuden, ont, Wohnhauſe, 
für einen äuferjt billi logen reis, 
ile Anzahl, rerkauft werden. Näheres 
E. L. Würtemberg, Elbing 


Be, 


=> 


= 


1 heilt 


Loebau No. 110 ſteht 9 


Des Verpachtung ber zur Weber: 5 


| 
| 
| 


onarien, Pfand⸗“ 


Gut beſonders, öffentlich an den Meiſtbietenden 


N feld dena im 


preußiſch und die Fiſcherei in einem 240 


jährigen Dienst. 
Ü — Im Anschluss: 
2 100 I. — — 8 gratis 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 21. Mai 1867. 


Die den Peter Waleszkowski'ſchen Che: 
leuten gehörigen im Dorfe Rybno. 1 Löbau 


belegenen Gru dſtücke No. 5, 25 und 26 des 
Hypotheken⸗ ee abgeſchätzt: das erſte auf 
1858 Thlr. 10 Sgr.; das zweite auf 2000 Thlr.; 
das dritte ee 1905 Thlr. 10 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſch ein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen 

den 13. December 1867, 

Mittag 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

olgende dem e nach unbekannte 
Gläu iger, als: die Anna Naguszewska, 
der. Andreas Naguszewski, der Franz 
Palkowski, die Catharina Palkowska und 
die Aung Palkewska, werden hierzu öffent⸗ 
lich ir. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Sppofhekentbche a erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre ben bei dem Subhaſtations⸗ 6407 


Proclama. 


T Paedagogiom Ostrowo bei Filchne, 


Erziehung auf dem Lande unter steter Aufsicht, 


Auf dem Folio des bel Handelsmann 


Schmul Loewenwald ge hörigen Grund 5 

ubr. III. sub 
eine Proteſtation wegen der ordening ent 
Kaufmann Samuel Gottlieb Baum'ſchen 
Concursmaſſe in Elbing von 568 Thlr. 20 Sgr. 
nebſt 57% Zinſen ſeit 24. April 1855 im Wege 
des Arreſtes zufolge Verfügung vom 13. Juni 
1857 . 

Der dl pri ſoll getilgt fein, es kann 
aber die A erfol en, weil der Sa⸗ 
muel Gottlieb Baum'ſche Concurs durch Ac⸗ 
cord beendigt und der Aufenthalt des Samnel 
Gottlieb Baum, welcher außer Landes ge: 
gangen, nicht zu ermitteln 55 

Es werden ſonach die Inhaber dieſer Poſt, 
ſowie ihre Rechtsnachfolger, namentlich der Sa⸗ 
munel Gottlieb Baum, hierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem auf 

den 4. Sepfemßer 867, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Heelsgerichlg⸗ Director Pauli i in uns 
ſerem Sitzungszimmer anberaumten Termine 
zu melden, widrigenfalls die unbekannten Inte⸗ 
reſſenten mit ihren was rüchen präcludirt und 
die Poſt gelöſcht werden ſoll. 

Loebau, den 16. Mai 1867. 

Königl. Kreis. Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


ſchen Stipendienſtiftung gehörigen 
Rittergüter Schrammen und Or⸗ 


kuſch betreffend. 

Die zur Weber'ſchen Stipendienſtiftung ges 
hörigen Rittergüter Schrammen und Orkuſch im 
Roſenberger Landraths⸗Kreiſe, zwiſchen den Etäd- 
— e el Marienwerder und Stuhm be⸗ 
egen und ; Meile von der Marienwerder⸗, 1 
Meile von der Rieſenburg⸗Ro enberger Chauſſee, 


— 4 Meilen von der Eiſenbahn, Bahnhof 
Marienburg entfernt, ſollen vom 1. Juni 1868 
ab auf achtzehn Jahre bis ult. Mai 18860 mit 


vollſtändig beſtellten Winters und Sommerfaaten 
ohne Inventarium, zuſammen oder auch jedes 


verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

Montag, den 22. Juli d J., 
Nachmittags 2 Uhr 

bier im „Deutſchen Hauſe“ ee worden. 
Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken ei F daß die e 
agiſtrats⸗Geſchäftszimmer hier: 
ſelbſt Ei 15 eingeſehen werden können. 
Eine Bietungs⸗Caution von dreitauſend 
Thalern in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
iſt vor der Licitation zu erlegen. 
Die Bedingungen ſind run und können 
auf Erfordern jedem 91e Erſtattung der Koſten 
von 1 %, veratfolgt werden. 
Das Gut Schrammen enthält nach der letz⸗ 
ten Vermeſſung an Mugen . 


rten b 6, 92 Morgen, 
E 5, 46 A 
Wieſen 171 5 
Hütung 27, 92 5 


im Ganzen 1123, 12 Morgen, 

einschließlich des nicht mit zu verpachtenden Forſt⸗ 

dienſtlondes von 12, 40 Morgen. 
Das Gut Orkuſch euhält: 


Gärten 50 Morgen, 
der 670.7 15 
Wieſen 98, 75 ” 
Hütung 98, 85 1 
zuſammen 870, 88 Morgen 


orgen 

roßen fiſchreichen See. 
5 Das in der Geſammtſläche befindliche Forſt⸗ 
dienſtland von 12, 58 e bleibt von der 
Verpachtung ausgeſchlofſer 
Für die nutzbare Fache beträgt die Grund⸗ 
ſteuer 


21 für Schrammen 97 . 4 Ira 10 K, 


uf 
Zu die aan ift "ein n Vermögen von 
circa 20,000 %, erforderlich. 6608) 
Rieſen barg, den 6. Juni 1867. 
Der Magiſtra t 
Gegen used aller Art fertigt Nudolf range Rudolf 
Dentler, dritter Damm No. 1 


a Est 
rechtigung hr ein- 
Jährl. Honor. 2 0 % 


Vorbereitungs-Curse zum Fähnriehs-Examen in länd!, 995 


Yale. 2 


Goncurs- Gröffunng: 
Königl. Kreisgerſchis Deputation 
zu 7 egenhof, 
den 4. ad 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der verwittweten Frau 
Kaufmann Bertha Jacoby geb. Abraham ien, 
Inhaberin der Firma Hirſch Jacoby in Neu; 
ng it der kaufmännische Concurs eröffnet und 
der Tag der, ie auf den 1, 
50 er. feil Ae 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

echtsanwalt Boie hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 15. Juli e 
Mittags 12 Uhr. 

in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem a, Commiſſar 
Hrn. Kreisrichter Stolterfo th anberaumten Terz 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
Lund eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
geben. 
ei Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 3. 
Anguft cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ſhrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
Gi und andere mit denſelben e den 
Gläubiger des Gemeinſchuldners aben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. . 


Dis Erben der Eheleute Auguſt Ferdinand 
Friedrich und Emilie geh. Schunk be: 
abſichtigen, das Mühlengut Kulligkehmen No. 44 
an den Meiſtbietenden aus freier Hand zu ver⸗ 
k ufen. Der Termin zur Entgegennahme der 


Gebote ſieht az 

Juli d. J., 
1 3 Uhr. 
im Bureau des Unterzeichneten an 
Die Beſitzung liegt Z Meile 
nen unmittelbar an der pon dieſem Orte nach 
Goldapp führenden Chauffe. Die Waſſerkraft, 
der Romintefluß , ift eine durchaus hinreichende, 
geſtattet auch die Anlase neuer Gänge, außer 
den 4 vorhandenen Mahl⸗ und einem Graupen⸗ 
enden welche ſich ſtets in lebhaftem Betriede 


1865 Areal beſteht in 355 Mor ge worauf 
gegenmärtig 65 Scheffel Roggen, 6 


von Gumbin⸗ 


cheffel Gerſte mit 3 Scheffe es 
cheffel Hafer, 15 Scheffel Er e e 
Wicken ausgeſät ſind. De 9 000. 
gutem baulichen Zuſtande und 2 Schlen en vor 
4 und 5 Jahren neu und zweckmäßig angelegt. 
Ebenſo iſt todtes und lebendes Inventarium 
mehr als ausreichend vorhanden 
Nähere Auskunft ertheilen * Miterbe Emil 
Friedrich in Kulligtehmen und der Unter: 
zeichnete. 
Gumbinnen, den 5. Juli 1867. 

Der Juſtifrath. 


Haſſenſtein. (3571) 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände ze. heilt gründlichſt, 
brieflich u. in ſeiner Heilanſtalt: Dr Noſeufeld in 
Berlin, 8 111. (61% 
2:3 Origina Looſe I. ( Claſſe! Königl. 
E Preuß. Osnabrücker Lotterte: gan je 
n 2 Thlr. 75 Gr.; halbe: 1 Thlr. 18 
8 Pf. zu beziehen durch die wong 5 
Be Housetier von 

*. Molling in PR — 


Porzellan! 
Decorirte Tafel-, Caffee⸗ und Weſch «Service 
in den neueſten Farben, Muſtern, Wappen zc., 
ſowie alles übrige bunte Porzellan, nach gef. 
Angabe des Decor. Militär⸗Aus zeichnungen von 
1804 819 1866, fämmtliche Dienit‘ bye Sal 
und Orden 


Magneſit und Feldſpath 
aus eignen Brüchen. 

„. Tschirner, 

— Frankenſtein in Schleſien. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und (Siider. 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager billigſten een Altes Gold und 
vs wird in Sehlung angenommen. 
te H. RNoſeuſtein. 


10 Inſerer direct von Schottland hier einge⸗ 
troffenen Ladung offeriren wir feinen halte 


barn Matjes⸗Hering 
vom Juni⸗Fange. (3485) 
F. Boehm & Co. 


Serie 7 


Das Bau- Bureau, ett. a. l. 


liefert Entwürfe zu Bauten, Grundriſſe, Faeaden 
zc. ſowie ee u. übernimmt die Baur 
leitung ae. billige Entſchädigung (3277) 


80 wollteiche ſtarke Mut⸗ 
terſchafe ſind verſäuflich 
in Artſchau bei Danzig. 


. 


5 
el 


eſſel wi k 


Empfehlung 


Samen für Land- um 
Ackerwirlhe. 


Samen von großen engliſchen 
rüben, dieſe Rüben ſind die 3 
liefern bei zeitiger Ausſaat im . 
rößten Ertrag von allen jetzt 
utterrüben. 
Samen von Herbſt⸗ oder Stoppelrü 
en bekannten und beiten Sorten x. 
igſt bei 


(35ʃ 
A. Hummler in Elbing 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Für Blumenfreunde un 
Garteubeſitzer 


empfiehlt Topfpflanzen in großer Ausw 
die ſich durch ihre Bla en und Blätter für 
Zimmerflor und Gewöchshäuſer, ſo wie zur 
coration von Verandas, Raſenpläßen und Ki 
böfen ꝛc. beſtens eignen. wanne 
u. Kränze 8 i 


A. Hummler 204 ls“ 
= Kunft: u. ER tner. 
Meyer's Age e ner atious: 


compl. in 15 Barben 4525 geb., 
für die Hal 
verkaufen. äheres sub C. M 
Oxerwinsk posto ‚restante 


er Starte kräftige! Wagenpferde, X 
Abzeichen, 7 u. 9 Jahre alt, 4“ groß, 
105 Wallach, und ein eleganter, Schimm 
lach, 3“ groß, 5 Jahre alt, Reitpferd, ſtehen 
Czarlin bei Dirſchan zum Verkauf. (352 


x. Kleſchkauer Forſt ift ſchönes, tro 


Mr 
ns kiefern Kloben⸗ und Knüppelholz 


verkauf 

Käufer belieben ſich beim Gaſtwirth Lie wi 
in Gr. Kleſchkau, oder beim Förfter.. W. 
weit, oder beim Bäckermeiſter Hentel a 
Albrecht zu melden. 


in Kahn 40 Fuß lang, 10 bre 
Ei neuem 8 0 0 zu = EEE 
Markt No. 1 


De der hart am Babbel Terespol belegene Ge 
hof (Heinrich's Hötel) % 27 1 6 * 
reren Jahren die den e NEE 

folg betrieben worden, mit 3 

boden, neuen maſſiven mie 30 Me als“ 9 
mit 6 geräumigen Zimmern u. Zubeh 

ſtall für ca. 40 Pferde, 1 Scheune u. Ws 


iſt zu folidem Preiſe und —— — Beine 


Umſtändehalber ſefort zu I verlaufen. 
Näheres bei Herrn Rentier F. Kuntz, Bro 
berg, Prinzenhöhe No. (341 


3 verftorbenen Poſth 
Da erer C. von Wenſierski zu Pr. St. 
1 


gardt gehörige Hötel (genan 

. fe ft”), ‘en von Martin ab 0 
hintereinanderfolgende Jahre A 

Das Nähere zu ar bei son Xi 

ſierski n Pr. Stargardt. 


er = 1 Neufahrwaſſer 
30 15 2 „dalesen 8 betrieb 5 
n mi 
alten und en mit ee 


wi Ab * fa er — im 

r r 
den. Rader Auskunft ertheilt 6 , 
in Reufabeıpafiet. 5 360 
Ein Gärtnergehilfe n ® 


menzucht u. Bouquettwinden, ſucht 
A. Hummler, Elbing. 

Fur ein auswärtiges Material-, Kurz ⸗ ! 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird ein sh Me 


cher der poln. Sprache mächtig, 
195 die Expedition dieser Se Kb 
3519 entgegen. 


. ˙ 
Eure Lehrerin, die gute Atteſte beſitzt und m 


rere Jahre auf einer Stelle geweſen if fü 
unter ve sah Anſprüchen ein Oma 0 
unter No. 3508 an die Ert an die Exped. d. Big. 


Ketterhagergaff 5 ſſe No 5 az | 
mer zum Ladengeſchäft oder Comtoir ſo 
vermiethen. 


Von dem ſ. g 

Kaufn mann G 

W. N ü 
Danziz 


hatten wir 55 ſein In rei, u 3 2 


der Nordſee⸗Zeitun 
den Betrag durch R 
Lenzig verweigerte aber nich bos 
Annahme — wodurch uns 
die Porto⸗Koſten erwuchſen — fondı 

ichte auch das Geld auf unſer na 
trägliches frankirtes Er Eupen n 


ein. Wir halten es deshalb für uns 
Pflicht, alle Zeitungs ⸗Exped An) 
diefem „Kaufmann“ G. W. Lenzig 


deſſen „Neellität“ bekannt zu werden t 
dient — hiermit zu warnen. 
Lehe b. Bremerhaven, im Juli 1867. 
Die Expedition der Nordſee⸗Zeitun 


Dr —— 
Druc und Verlag von A. W. Kafen s 


n Donzig. 


te des 0 0 ku 2 


ee en) 


u 


